Hinweise zur inhaltlichen und organisatorischen Gestaltung von Berufungsunterlagen 

Die Berufungsunterlagen werden in dreifacher Ausführung mit Zwischenlagen in Aktenordnern abgeheftet (einer für SenBildJugWiss, einer für Umläufe im Präsidium und zum Verbleib bei VPH sowie einer für die Fakultät):
1.
Zwischenlage: Anschreiben der Universität:

· Anschreiben des Präsidenten an den Senator (verfasst das Gremienreferat)

· Protokollauszug des Akademischen Senats (legt Gremienreferat bei)

· Anschreiben der Dekanin/des Dekans an die Senatorin/Senator (darin muss vermerkt sein, dass die räumliche Ausstattung gesichert ist, und ob die Listenplatzierten bereits verbeamtet sind) – ein Original -

(ggf. sollte in beiden Anschreiben vermerkt sein, wenn die Liste bei Rufablehnung einer bzw. eines Platzierten zurückgegeben werden soll.)

2.
Zwischenlage: Text der Stellenausschreibung

· Berufungsvorschlag gem. § 101 BerlHG (siehe Anlage zur AS-Beschlussvorlage)
· Text der Stellenausschreibung

· Übersicht zu den Bewerberinnen und Bewerbern (mit Hinweis zu Hausbewerbungen und/oder Bewerbungen von Schwerbehinderten)
3.
Ggf. Zwischenlage: Kooperationsverträge (bei S-Professuren/ Stiftungsprofessuren)

· Kooperationsvertrag

· Votum des Kooperationspartners zur Berufungsliste

4.
Zwischenlage: Bewerbungsunterlagen der Listenplatzierten unterteilt nach Plätzen (nur die Kopien)

· Bewerbungsschreiben (mit privaten Kontaktdaten)
· Lebenslauf

· Schriftenverzeichnis

· Zeugniskopien (Diplom etc., Promotion, Habilitation, ggf. bereits vorhandene Ernennungsurkunden)

5.
Zwischenlage: Auswärtige Gutachten

zwei vergleichende auswärtige Gutachten 

oder, wenn nicht möglich, pro Listenplatzierter/Listenplatziertem zwei Außengutachten 

Als externe Gutachter/innen kommen nur Kolleginnen und Kollegen in Frage, die seit mindestens 3 Jahren an einer (oder mehreren) Hochschulen oder Forschungseinrichtungen außerhalb Berlins und des Wissenschaftsstandortes Potsdam tätig sind.

6.
Zwischenlage: Fakultätsgutachten
· Fakultätsratsprotokoll zur Einsetzung der Berufungskommission mit Unterschrift
· Fakultätsratsprotokoll zur Liste mit Unterschrift
· Laudationes, die in Abhängigkeit der Fachspezifik folgende Schwerpunkte enthalten sollten:
- akademische und berufliche Laufbahn
- ausgewiesenes Fachgebiet
- Forschungsschwerpunkte und –aktivitäten
- Drittmitteleinwerbung
- Betreuung von Doktorandinnen und Doktoranden
- Lehrerfahrungen
- Einschätzung ihres/seines Vortrages
- Leitung von Forschergruppen
- Publikationen
7.
Zwischenlage: Protokolle der Berufungskommission

Alle Inhaltsprotokolle der Berufungskommissionssitzungen sollten beigefügt sein.
Die Protokolle sollen den Verlauf des Verfahrens wiedergeben, und bei der Mitwirkung externer Mitglieder sollte deren Meinung ersichtlich sein.
Bericht der Berufungskommission mit folgenden Schwerpunkten:
Angaben zur Berufungskommission
· Kurzer Ablauf des Berufungsverfahrens
· ggf. Erläuterungen zur Befangenheitsproblematik, Darstellung der Diskussion und der Abstimmung. 
· Auswahlkriterien (dazu bitte beachten, dass das Alter kein Ausschlusskriterium ist, auch bei Juniorprofessuren nicht (siehe dazu Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz, AGG), gleiches gilt für das Geschlecht, selbst wenn eine es sich um eine geschlechtsspezifische Stelle handelt.
· Einschätzung zu den Bewerberinnen und Bewerbern insgesamt
· Begründung für die nicht berücksichtigten Bewerberinnen und Bewerber, kann auch in tabellarischer Form erfolgen
· Begründung der Reihung, insbesondere bei abweichenden Gutachten 
· Besondere Begründung bei Einerlisten, Erläuterung, dass es keine berufungsfähigen Kandidatinnen oder Kandidaten gibt, ansonsten werden  Einerlisten von SenBildWiss nicht akzeptiert. 
8.
Zwischenlage: Votum der Frauenbeauftragten

Dazu wird ein spezielles Formblatt verwendet. Die Stellungnahme der dezentralen Frauenbeauftragten muss ausführlicher sein, wenn keine Frau auf der Liste steht. 

9.
Zwischenlage: Sonstiges oder ggf. Minderheitenvotum

Liegt die Bewerbung einer Schwerbehinderten oder eines Schwerbehinderten vor, ist die Stellungnahme des Schwerbehindertenbeauftragten  beizufügen. 

10.
Zwischenlage: Kopien der Bewerbungsunterlagen der restlichen eingeladenen Bewerberinnen und Bewerber (nur in dem Exemplar für die Senatsverwaltung)

Berufungsvorschlag gem. § 101 BerlHG

A. Allgemeine Angaben

1. Besetzung einer Professur an der Fakultät:

Fachgebiet:

Organisatorische Zuordnung (3-stellige Schlüsselzahl):

2. Professur der Besoldungsgruppe:

Nachfolge Prof.:

vakant seit:

Zweckbestimmung und Freigabe durch das Kuratorium vom:

3. Ausschreibung am:



in:

ggf. Wiederholungsausschreibung 

am

in

Ergebnis:

Bewerbungen, davon Bewerbungen von Frauen:

4. Davon zum Vortrag eingeladen:



davon Frauen:

ggf. Begründung für die Nichteinladung von Frauen:

5. Liste:

1. 

2. 

3. 

Abstimmungsergebnis:
BK:







          HSL:
FKR (gem. § 71 Abs. 1, Satz 1, Nr. 3 BerlHG):


HSL:

Die der Fakultät angehörenden Professorinnen und Professoren hatten die Möglichkeit der stimmberechtigten Mitwirkung gemäß § 70 Abs. 5 BerlHG. Die nicht zum Fakultätsrat gehörenden Professorinnen und Professoren stimmten mit ____________für/gegen die Berufungsliste.

Der Akademische Senat hat am ____________ wie folgt Stellung genommen: _________________

Die Frauenbeauftragte wurde gem. § 59 Abs. 5 BerlHG beteiligt und hat keine/folgende Einwände zum Verfahren geltend gemacht:

B. Persönliche Angaben

1. Erstplazierte/r

a. tabellarischer Lebenslauf

b. Art und Zahl der Veröffentlichungen

2. Zweitplazierte/r

a. tabellarischer Lebenslauf

b. Art und Zahl der Veröffentlichungen

3. Drittplazierte/r

a. tabellarischer Lebenslauf

b. Art und Zahl der Veröffentlichungen

4. Feststellung der Berufungsvoraussetzungen 

5. Die vergleichenden Gutachten schlagen jeweils folgende Reihung vor:

6. Problematik

Dekanin/Dekan





Vorsitzende/Vorsitzender der BK


